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An 

die Stadtverordnetenvorsteherin der                                              

Kreisstadt Dietzenbach                                                                                      10.10.2024  

 

Neustrukturierung der Wohnungsgesellschaft Dietzenbach mbH: 

Die SVV möge in öffentlicher Sitzung wie folgt beschließen:  

Der Magistrat wird um die Entwicklung eines Konzeptes gebeten, mit dem die 

Wohnungsgesellschaft Dietzenbach mbH hinsichtlich Organisation, Effizienz und 

Dimensionierung den heutigen Anforderungen genügen wird. 

Die Forderung nach einer Neuorientierung basiert auf drei wesentlichen 

Beobachtungen/Thesen der letzten Jahre: 

➢ Die in Verbindung mit dem Projekt „Soziale Stadt“ definierten Ziele sind nicht oder nur 

eingeschränkt umgesetzt worden.  

 

➢ Aufwand und Nutzen stehen in keiner akzeptablen Relation zueinander.  

 

➢ Das Geschäftsvolumen (Anzahl Wohnungen) kann ohne negative Auswirkungen 

deutlich reduziert werden. 

 

Begründung und Erläuterung:  

Die Wohnungsgesellschaft Dietzenbach ist vor rd. 25 Jahren im Rahmen des Programmes 
„Soziale Stadt“ von der Stadt Dietzenbach gemeinsam mit der Nassauische Heimstätte 
gegründet worden mit den Zielen, den Instandhaltungsstau im Spessartviertel zu stoppen, 
die Zahl der selbstnutzenden Eigentümer zu steigern und die Anonymität der Siedlung zu 
beenden. Dem Abschlussbericht von 2011 zufolge ist dies erfolgreich gelungen. 

Der in den letzten Jahren gewachsene Einfluss der Multi-Eigentümer wirkt allerdings gegen 
den gewünschten Zustand einer stabilen Wohngemeinschaft. Vor allem spricht die in den 
letzten Jahren unverändert große Zahl von rund 45 Prozent der Mieter mit einer Mietdauer 
von weniger als fünf Jahren gegen die „Beendung der Anonymität der Siedlung“. 

Das Programm „Soziale Stadt“ ist, wie der Name schon beinhaltet, als Instrument der 
Sozialpolitik geplant worden. Trotzdem ist mit Blick auf die klamme Finanzlage von 
Dietzenbach bemerkenswert, dass die Wohnungsgesellschaft in den letzten 20 Jahren seit 
2003 - ohne Berücksichtigung von Buchgewinnen durch Wohnungsverkauf – einen 
kumulierten Verlust von rd. 1,8 Mio. Euro erwirtschaftet hat. 
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Bei diesen hohen Verlusten ist die Frage nach der Effizienz der Geschäftsführung drängend. 
Wenn auf Anfragen der Politik lediglich auf die Zusammenarbeit mit gut informierten 
anderen Eigentümern verwiesen wird und hinsichtlich der kritischen Zahlungsmoral und der 
intransparenten Verwaltungskosten der Hausverwaltung eigene Recherchen nicht 
angestellt werden, steht die Sinnhaftigkeit der Gesellschaftsstruktur zur Disposition. Dies 
gilt umso mehr, wenn Überlegungen zur angemessenen Dimensionierung der 
Wohnungsgesellschaft diskutiert werden. 

Die leidvollen Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass Dietzenbach mit der 
Wohnungsgesellschaft keinen Einfluss auf die Entscheidungen der 
Gesellschafterversammlungen hat und offensichtlich auch die ursprünglich angestrebten 
Ziele allein durch die Zahl an Wohnungen nicht erreicht werden kann. Wenn andererseits 
eine starke Ausweitung des Engagements keine Alternative sein kann, dann sollte man 
sorgfältig die Option des maßvollen Desinvestments diskutieren. 

Der sukzessive Verkauf freiwerdender Wohnungen - mit der vertraglichen Bedingung der 
Eigennutzung - stärkt die Gruppe der Eigennutzer insgesamt und setzt finanzielle Mittel frei, 
die zum Teil für sozialpolitische Maßnahmen in dem immer noch problembehafteten 
Spessartviertel genutzt werden können.  
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